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licher Frühschoppen im Stadtpark an. Um 1 Uhr

fand Besichtigung des Friedhofes, der Stadt und
der Evangelischen Kirche statt, um Va5 Uhr Auf
stieg zum Schloßberg. Um 6 Uhr vereinigten sich
die Mitglieder im .Hessischen Hof" zum Festessen, das
einen anregenden Verlaus nahm. Der Vorsitzende
General Eisen traut brachte den Kaisertoast aus,

Bürgermeister Lö b er-Homberg toastete auf den
Geschichtsverein, UniversitätSprosessor vr. Wenck-
Marburg auf die Stadt Homberg, Superintendent
W i s s e m a n n - Hofgeismar auf die Damen, Landrat

v. Gehren auf den Vorstand, besonders General
Eisentraut. Anschließend folgte für die älteren Mit
glieder ein gemütlicher Kneipabend, für die jüngeren

Ball. Sonnabend vormittags 9 Uhr versammelte
man sich wieder auf den Marktplatz und stieg bei

stark fallendem Nebel nach der Sauerburg auf, deren
sehr interessante vorgeschichtliche Befestigungen be
sichtigt wurden. Die sonst so gerühmte Aussicht
des kahlen Mosenbergs, der nach 1 ^stündigem
Marsche erreicht wurde, war infolge des ungünstigen
Wetters nur beschränkt. Der Abstieg führte nach

Falkenberg, wo das alte hessen-rotenburgische Schloß
besichtigt wurde. Das Endziel bildete Hebel, wo
ein gemeinsames Abschiedsesien noch einmal die Teil

nehmer vereinigte. Während dann die Homberger
Mitglieder wieder nach dort zurückkehrten, eilten
die auswärtigen über Wabern der Heimat zu.

Angedruckte Briefe des Grafen Nicolaus Ludwig von Zinzendorf
und des Grafen Ferdinand Maximilian!!, zu Vfenburg und Büdingen

wegen der Erbpachtung der Nonneburg.
Von Friedrich Wilhelm Fürst zu Asenburg und Büdingen.

(Schluß.)

Schließliche Declaration in prmoto der Ronnenburg.

Jmmaßen ich Endesunterschriebener, nach Ver-
schiedentlichem Erinnern Von Wächtersbach nicht nur

Keine positive Antwort erhalten, sondern auch der
Amtmann Schuchard welcher mir die Ronneburg
zu meiner Disposition Laut der Beylagen 8ub

A. B. C. Bereits eingeräumet, neuerlich solche sor-

derungen gemacht, daß ich ihn die 9 Pacht-Jahre
aushalten laßen, und mich darein nicht mengen
werde. So finde ich mich genötiget, die gegen Meinen
Hochgeehrten Herrn Vettern Von Ysenburg Lbdn.
geschehene eventual-fürschläge Hirmit zurückzunehmen,
und alß nichts geschehen zu erklären, und da mich

die Antwort Hieraus nicht mehr antrifft, so stelle
Mhhgfl. Herrn Vetters Lbdn. anheim, ob sie wegen
des Besitz- und Gebrauches Dero Schloßes Ronne
burg (ohne einige Pacht-Nutzung, Biß zu Ende der
dem Amtmann Stipulirten 9 Jahre) um eine andere

oder nähere Erklährung an Meiner Gemahlin Lbdn.

thun, oder die gantze Sache auf sich Beruhen laßen
wollen, über welches alles Sie sich binnen 8 Tagen

unfehlbar resolution gewärtigen, und Bey Verzug
Wir unß wegen des, des Herrn Vetters Lbdn. da-

durch entgehenden Commodi Vorentschuldiget zu
Halten ersuchen wolle, Geben Frankfurt am Mayn
d. 13 len April 1737

(L. S.) gez. Zinzendorff.

Ahn die Frau Gräfin von Zintzendors.
Ew. Lbd. werden nicht übel Vernehmen, wann

Dieselbige mit gegenwärtigem Beschwerlich falle.
Nachdeme aber Dero Herrn Ehegemahls Lbd. meine

déclaration aus das erste von der Ronnenburg d.

31. Mart, dieses laufenden Jahres an mich über-

schickten projects Begehret und solche auch durch
Dero Secretarium H. Nitschmann mich Bey Über
bringung der letzten von des Herrn Vettern Grafen
von Zinzendorff Lbd. Herzenden Entschluß die Ronne

burg Betr. sowohl schristl. alß mündl. errinnern
laffen, und dieses an Ew. Lbd. schristl. zu thun,

mich verwießen Alß nehme die freyheit mit Dero
Erlaubniß solches zu bewerkstelligen und zwaren
soviel das erste Project Betr. und insbesondere was

den. ersten articul angehet.

1. Den Vorschuß ohne intéressé von 9000 fl. an

langet.

So ist bekand, daß den selbigen nicht habe be
gehret, sondern daß der Antrag deselben von dem

Jud Jsaac Epstein aus Befehl Dero Hertzlieben
Herrns geschehen ist, welchen ich auch gleich zur
antwort gegeben, daß auf die geschehene proposition
mich keineswegs einlaßen könte, sondern die intention
(um mich daraus näher erklären zu können) schristl.
zu sehen verlangte, welche dann auch nach Dero
glückl. Retour aus Engelland hieroben gemeld, er
folget. Nachdeme nun jedermann wer mich kennet

zur genüge wißend ist, daß meine gewohnheit nicht
ist, etwas aus Interesse zu thun, sondern alles das

jenige, worinn meinem Nechsten, einige gesalligkeit
und Dienste erweißen kann gerne und ohne Absicht

thue, mithin da dieses Vorausgesetzt so halte mich
dabey nicht weiter auf. Und da es zur Hauptsache

nicht gehöret und keines der principalsten Puncten,
so gehe weiter und soviel zwar das 2te belangt.


